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Frau nach Unfall
bei A565 verletzt

AUERBERG. Ein Unfall ist am Sonn-
tagabend gegen 20.20 Uhr in Auer-
berg in der Ausfahrt der A565 Rich-
tungBeuel passiert. Eine 25-jährige
Autofahrerin ist an der Ampel Ecke
Herseler Straße/Graurheindorfer
Straße auf einen SUV aufgefahren.
Das berichtet die Polizei vor Ort.
Die 25-Jährige wurde mit Verlet-

zungen ins Krankenhaus gebracht.
Der 28-jährige Fahrer des SUV so-
wie sein 23-jähriger Beifahrer seien
nicht verletztworden, sodiePolizei.
EinAbschleppunternehmenhat am
Abend gegen 22 Uhr die Fahrzeuge
abtransportiert. Aufgrund einer
StreckensperrungamUnfallort kam
es zu Beeinträchtigungen im Stra-
ßenverkehr. ga

Qualität
steigern

BUSCHDORF. Der Rat der Stadt Bonn
hatam12.Dezemberein Integriertes
Entwicklungskonzept für Buschdorf
beschlossen. Es bildet den Rahmen
für die künftige und laufende Ent-
wicklung des Ortsteils und dient als
Handlungsleitfaden für die Stadtpla-
nung.
Da Buschdorf durch die Auswei-

sung neuer Baugebiete wächst, soll
die Chance genutzt werden, ein viel-
fältiges und bedarfsgerechtesWohn-
raum- und Infrastrukturangebot zu
realisieren. Dazu hat die Stadt auf
Basis einer Ortsteilanalyse, Analysen
für unterschiedliche Themenberei-
che undErgebnissen zahlreicher Be-
teiligungsveranstaltungen mit den
Bürgern in den vergangenen Jahren
ein Profil für Buschdorf entwickelt.
Es trägtdenSlogan„Buschdorf–eine
wachsendeGemeinschaftmitWohn-
qualität“. Diesen Themenbereichen
sind 18 Ziele und 29 Einzelmaßnah-
men zugeordnet. Dabei handelt es
sichsowohlumbaulichealsauchum
sozialeMaßnahmen.Diemeistenda-
von sind Projekte des laufenden Ge-
schäfts derVerwaltung. mji

Stadt will Buschdorf
lebenswerter machen

Kanzlerbungalow bis 2025 geschlossen
VONBETTINAKÖHL

BONN. Loki Schmidt rauchend vor
dem Fernseher, ihr Mann Helmut
Schmidt am Schreibtisch, das Ehe-
paarKiesingermitGästen immoder-
nen Empfangsbereich: Wer sich die
Originalschauplätze dieser Szenen
aus Bonns Hauptstadtvergangen-
heit anschauen möchte, muss län-
ger warten. Anders als im Februar
vom Bundesamt für Bauwesen und
Raumordnung (BBR) angekündigt,
sind die Bauarbeiten im Bonner
KanzlerbungalownichtnachelfMo-
natenbeendet.Die Installationeiner
Brandmeldeanlage dauert deut-
lich länger. Bis auf eine Ausnahme
zum Jubiläum des Grundgesetzes
im Mai 2024 bleibt die Ausstellung
bis voraussichtlich Anfang 2025 ge-
schlossen.
Der Kanzlerbungalow gehört mit

dem zurzeit ebenfalls wegen Sanie-
rung geschlossenen Palais Schaum-
burg und dem Bundesrat zu den
historischen Orten in Bonn, die das
Haus der Geschichte in sein Pro-
gramm integriert. „Krisenzentrum,
Konzerthaus, Wohnung: Im Kanz-
lerbungalow wird große Geschichte
imKleinengeschrieben. ImJuni1989
etwamachenBundeskanzlerHelmut
KohlunddassowjetischeStaatsober-
haupt Michail Gorbatschow wäh-
rend eines Spaziergangs im Garten
des Bungalows gemeinsam erste
Schritte in RichtungWiedervereini-
gung“, heißt es in der Beschreibung
desMuseums.
Das schlichte Gebäude mit den

bodentiefen Fenstern wurde vom
damaligen Bundeskanzler Ludwig
Erhard bei Architekt Sep Ruf in Auf-
trag gegeben. Erhard zog 1964 ein,
und in der Folge hinterließen die
Zeitgeschichte und die Nachfolger
ihre Spuren. Angesichts des RAF-
Terrors wurde beispielsweise eine
schusssichereGlaswand imPark ge-
baut.DerBungalowteilt sich ineinen
offenen Veranstaltungsbereich und
einen kleinen Privattrakt mit Pool.
„Wegen Sanierungsmaßnahmen
kann der Kanzlerbungalow erst ab
Februar bis Ende Mai 2024 wieder

besucht werden“, teilt das Haus der
Geschichte auf seiner Internetseite
zu den historischen Ortenmit.
Doch daraus wird zumindest für

die regulären Termine und Führun-
gen nichts. „Die Fertigstellung der
Gesamtmaßnahme ist für Anfang
2025 vorgesehen“, teilte BBR-Pres-
sesprecherin Juliane Riewoldt auf
Anfrage mit. Ursprünglich habe bei
demProjektdie rein technischeKon-
zeptioneinerautomatischenBrand-

meldeanlage im Fokus gestanden.
„Aufgrund denkmalpflegerischer
Anforderungen wurde die Aufgabe
aber erweitert. Das unter Beteili-
gung eines Architekturbüros entwi-
ckelte Gesamtkonzept sieht nun ein
sogenanntesRauch-Ansaug-System
vor“, erklärte die Sprecherin. Dieses
sei mit dem Denkmalschutz ver-
einbar und ermögliche eine in den
historischen Innenräumen nahezu
unsichtbare Brandmeldung.

„Die Entwurfs- und Genehmi-
gungsplanung hierfür sind abge-
schlossen“, so Riewoldt. Im Zuge
der sich daran anschließenden Aus-
führungsplanung mussten weitere
Bestandsuntersuchungen durch-
geführt werden. „Dafür waren Bau-
teilöffnungen erforderlich, die in
der ersten Hälfte des Jahres 2023
vorgenommen wurden. In diesem
Zusammenhang fandenauchbereits
Schadstoffsanierungen statt.“

Der Kanzlerbungalow ist laut BBR
zurzeit leer geräumt, um die Aus-
stattung zu schützen. „Die durch-
geführten Untersuchungen haben
gezeigt, dass sowohl der Ab- und
Wiedereinbau der Holzdecke, als
auch der Schutz des bestehenden
Einbaumobiliars sowie die Heraus-
forderung, die Brandmeldetech-
nik für die Besucher unsichtbar zu
verbauen, besondere planerische
Lösungen erfordern. Diese Planung
ist in Kürze abgeschlossen“, so die
Pressesprecherin.
Eine Ausnahme für Besucher soll

eswährendderBauzeit zueinembe-
sonderenAnlass geben:Weil dasBe-
sucherinteresse ungebrochen groß
ist und ein Tag der offenen Tür an-
lässlichdes75. JubiläumsdesGrund-
gesetzes imMai2024ansteht, sollder
Kanzlerbungalowdanngeöffnetwer-
den.DasBBRhat inAbstimmungmit
dem Haus der Geschichte ein Zwi-
schennutzungskonzepterstellt.„Der
weitere Projektverlauf wird damit
so angepasst, dass die Öffnung des
Bungalows zumTag der offenenTür
möglich ist. Im Untergeschoss kön-
nen die Bauarbeiten parallel begin-
nen. Nach Ende der Feierlichkeiten
im Mai wird die Baustelle dann im
gesamten Gebäude fortgeführt“, er-
klärte Riewoldt.Willy Brandt nutzte
den Bungalow übrigens nur fürVer-
anstaltungen, er wohnte mit seiner
Familie in einer Villa auf dem Ve-
nusberg. Besonders sichtbar ist laut
HausderGeschichtederpersönliche
Geschmack des letzten Bewohners:
HelmutKohl ließunteranderemeine
raumgreifende Lichtkonstruktion
anbringen.
Nachfolger Gerhard Schröder

zog nicht mehr ein. Nach dem Re-
gierungsumzug stand das Gebäude
seit 1999 leer und wurde 2001 unter
Denkmalschutz gestellt. Von 2007
bis 2009 wurde es unter Federfüh-
rung der Wüstenrot Stiftung zum
Museumsort umgebaut. Bis die
Brandschutzmängel festgestelltwur-
den, konnten Einzelbesucher und
Gruppen den ehemaligenWohnsitz
der Bundeskanzler im Rahmen von
Führungen besichtigen.

Arbeiten an der Brandmeldeanlage dauern länger als geplant. Sonderöffnung nur zum Grundgesetz-Jubiläum

Der Kanzlerbungalow in Bonn. FOTOS: DPA

Bundeskanzler Helmut Schmidt 1976
an seinem Schreibtisch im Bonner
Kanzlerbungalow.

Architekt Sep Ruf (1908–82) steht
für die deutschenNachkriegs-
moderne. Bundeskanzler Ludwig
Erhard beauftragte ihn 1963mit
der Planung des Kanzlerbungalows.
„Ruf entwarf eine sachlich moder-
ne, transparente Architektur und
unterstrich damit die Funktion des
Hauses als Ort der Begegnung und
des Gesprächs“, so dieWüstenrot

Stiftung, Bauherrin der Sanierung
2007 bis 2009.
Der Münchener Architekt Ruf hatte
bereits 1954/55 im jungen Bonner
Regierungsviertel gebaut. Das
Gebäude an der Schlegelstraße 1 ist
heute Sitz der Deutschen Stiftung
Denkmalschutz. Es wurde ur-
sprünglich für den Freistaat Bayern
errichtet und war eine der ersten
neugebauten Landesvertretun-
gen in der provisorischen Bundes-
hauptstadt Bonn. koe

Werk des Architekten
Sep Ruf

KANZLERBUNGALOW

SPD-Mitglieder über
Fusionsbeschluss enttäuscht

VON LISA INHOFFEN

BONN. Enttäuschung bei den Ge-
nossen in Ippendorf und auf dem
Venusberg sowie in Röttgen und
Ückesdorf: Ihre bisher eigenständi-
gen Ortsvereine sollen fusionieren.
Das hat jüngst der Vorstand des
SPD-Unterbezirks (UB) Bonn ein-
stimmig bei zwei Enthaltungen be-
schlossen. Ein Veto können die be-
troffenen Ortsvereine laut Statuten
nicht einlegen. Die Enttäuschung
bei ihnen über diese Entscheidung
ist groß.
Auch bei SPD-Urgestein Herbert

Spoelgen, der seit vielen JahrenKas-
sierer des Ortsvereins Ippendorf/
Venusberg ist. Viele Jahre saß er in
der Bezirksvertretung Bonn, er war
Bezirksvorsteherundauchvon2014
bis 2020 Stadtverordneter. Die Ent-
scheidung zur Fusion hat ihn nun
derart verärgert, dass er sein Amt

als Kassierer am Jahresende zum
Abschluss bringen wolle. Danach
stehe er im neuen Ortsverein nicht
mehr fürneueÄmter zurVerfügung.
Erbleibe aber SPD-Mitgliedbetonte
er mit Blick darauf, dass wohl eini-
ge Genossen aus den beiden Orts-
vereinen Austrittsgedanken wegen
der von oben erzwungenen Fusion
hätten.

Enttäuscht zeigt sich auch Klaus-
Dieter Regge vom Ortsverein Rött-
gen/Ückesdorf. Schließlich habe
sich der Vorstand mit ihm als Vor-
sitzenden erst vor einigen Mona-
ten neu aufgestellt. „Wir werden
jetzt beraten, wie es nun weiter-
gehen kann“, sagte der 74-Jährige.
Er befürchte, dass durch die Fusion
die Nähe zur Basis verloren gehen
könnte.
Grund für diese Strukturreform

bei diesen beiden Ortsvereinen
sowie dem Ortsverein Dransdorf/
Tannenbusch/Buschdorf, der auf
Bonn-Nord und Endenich/West-
stadt verteilt werden soll, ist vor al-
lemderMitgliederschwund (derGA
berichtete).UB-VorsitzenderGabri-
el Kunze verteidigte den Beschluss
desVorstands:„Wir haben jetzt eini-
geWahlkämpfe zu bestehen.Wenn
wir erfolgreich seinwollen,müssen
wir uns zukunftsfest aufstellen.“
Dazu gehöre die Stärkung kleinerer
Ortsvereine mit wenigen Mitglie-
dern durch die Zusammenlegung.

SPD-Urgestein Herbert Spoelgen zieht Konsequenzen

Herbert Spoelgenwill keine Ämter
mehr in seinemOrtsverein überneh-
men. FOTO: FRANKOSSENBRINK

„Wir werden jetzt
beraten, wie es nun
weitergehen kann“

KlausDieter Regge
Ortsverein Röttgen/Ückesdorf
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